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Zum Auftreten der Kohlschotenmücke (Dasineura brassicae 
Winn.) im Nordharz-Vorraum 
The occurrence of the Cabbage Gall Midge North of the Harz Mountains 
Von G. Nietzke, Braunschweig 
Zusammenfassung 
1. Der Flug der Kohlschotemnücke beginnt in der 1.
Maidekade. Ende Mai bis Anfang Juni erscheinen 2
Flughöhepunkte der 1. Generation. Ende der 1. Juni­
dekade bis Anfang der 3. Junidekade tritt eine Flug­
pause ein, die Ende der 3. Junidekade bis Anfang der
1. Julidekade von einem 3. Flughöhepunkt abgelöst
wird, der von der 2. Generation stammt. Der Flugzeit­
raum erhöhter Flugintensität der 1. Generation umfaßt
in unserem Raum im Durchschnitt der Jahre 24 Tage.
2. Die Kohlschotenmücke ist aufgrund des Baues ihres
Ovipositors durchaus in der Lage, junge Rapsschoten
bis wenigstens 2 cm Länge anzubohren. Feldbeobach­
tungen und mikroskopische Untersuchungen erwiesen
die Tatsache des selbständigen Einbohrens des Ovipo­
sitors in die Rapsschoten. Die Eiablage wird durch
Bohrungen des Kohlschotenrüßlers und durch sonstige
Beschädigungen der Rapsschotenwand preferiert, je­
doch durch Fehlen derartiger Schotenbeschädigungen
nicht etwa verhindert.
3. Die Wirtschaftlichkeit einer Kohlschotenmücken­
Bekämpfung bleibt nur gewahrt, wenn diese gezielt
durch Beobachtung des Fluges der Kohlschotenmücke
erfolgt.
Abstract 
1. Swarming of the Cabbage gall midge Dasineura brassicae
Winn. starts during the first days of May with a maximum
from the end of May until to the beginning of June. In the
middle of June there is an interruption followed by another
maximum from the end of June until to the beginning of
July. The first maximum consists of midges of the first
generation, the second of midges of the second generation.
2. Due to the special construction of its ovipositor the
Cabbage gall midge is able to deposit its eggs in rapepods
of a least 2 cm length. Observations in the field and under
the microscope showed that the ovipositor is able to drill
activity into the pods. Oviposition is favored in damaged
pods, but not prevented in intact pods.
3. Chemical control is only economic in connection with
observations of the swarming.
Im Osten des südniedersächsischen Raumes, insbeson­
dere im Vorraum des Nordharzes um Hornburg, Vie­
nenburg, Wöltingerode, Grauhof, Hahndorf und Goslar 
ist der Anbau von Wjnterraps auf steinigen Kalkver­
witterungsböden und manchen dort für den Rübenan­
bau schwierigen Hanglagen eine wichtige Ausweich­
kultur. Von den bekannten Rapsschädlingen wie Raps­
glanzkäfer (Meligethes aeneus Fabr.), Kohlschotenrüß­
ler (Ceuthorrhynchus assimilis Payk.) und Kohlschoten­
mücke (Dasineura brassicae Winn.) ist letztere in den 
letzten fünf Jahren der Hauptschädling in dem genann­
ten Raum gewesen. Ausreichende Untersuchungen über 
den Flugverlauf der Kohlschotenmücke lagen für dieses 
Gebiet noch nicht vor. Für eine gezielte Bekämpfung 
jedoch die Kenntnis des Flugverlaufes sehr wesentlich 
(SPEYER 1925, HOLZ 1948, BUHL 1960, WAEDE 1960, 
SCHÜTTE 1964, KIRCHNER 1966, THIEM 1971, HORNIG 1971 
bis 1975). Wir haben daher in dem oben bezeichneten 
Gebiet den Flugverlauf untersucht. 
Technik 
Zur Ermittlung des Flugverlaufes benutzten wir starre 
Nylon-Fangnetze (s. Abb. 1), wie sie ANDERSSON (1968) 
beschrieben hat. Die starren, trichterförmigen Nylon­
netze, an deren unterem Ende eine Fangflasche auf­
geschraubt war, saßen mit der an den Metallnetzbügel 
angeschweißten Metallnetzstange in einem in den 
Rapsschlag druck- und schubfest senkrecht eingelasse­
nen Metallrohr. Dadurch vermochten die Netzstangen 
sich zu drehen und stellten sich nach dem Wetter­
fahnenprinzip entsprechend der Windrichtung ein. Beim 
Einsetzen in den Boden wurde das Metallrohr mit der 
Wasserwaage in der Senkrechten und Waagerechten 
ausgewogen, um ein einwandfreies Drehen des Netzes 
zu garantieren. Da die Netze in der Höhe verstellbar 
waren, konnten sie der jeweiligen Wuchshöhe des 
Rapses angepaßt werden. Die Fangflaschen wurden mit 
wenig Pril und Formaldehyd beschickt und in regel-
und damit Verringerung der Bekämpfungsunkosten ist Abb. 1. Fangnetz im Rapsbestand. 
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mäßigen Abständen von 2 Tagen zwecks Untersu­
chung des Inhaltes gewechselt. Die Insektizidbehand­
lungen wurden von seiten der Landwirte, auf deren 
Schlägen die Netze aufgestellt wurden, in einem sehr 
weiten Bereich ausgesetzt. 
Der Flug der Kohlschotenmücke wurde in jedem 
Jahre - mit Ausnahme von 1971 - von Anfang Mai 
bis Anfang Juni untersucht. 1971 erfolgte die Unter­
suchung von Anfang Mai bis Mitte Juni. Die Schläge 
lagen jeweils mehrere Kilometer weit voneinander 
entfernt. 1971 wurden 5 Schläge mit je 1 Netz ausge­
stattet. 1972 wurden 2 Schläge mit je 1 Netz 1,5 m vom 
Schlagrand, 25 m vom Schlagrand und 75 m vom 
Schlagrand und 1 Schlag mit 1 Netz 1,5 m vom Schlag­
rand entfernt verwendet. 1973 wurden 2 Schläge mit 
je 1 Netz 1,5 m vom Schlagrand und 1 Netz 75 m vom 
Schlagrand entfernt und 1 Schlag mit 1 Netz 1,5 m 
vom Schlagrand entfernt aufgestellt. 1974 hatten wir 
2 Schläge ausgesucht. Davon erhielt 1 Schlag ein Netz 
1,5 m vom Schlagrand entfernt. Alle bisher genannten 
Schläge wurden auf der Westseite des jeweiligen 
Schlages eingesetzt. Der zweite für 1974 ausgesuchte 
Schlag erhielt ein Netz am Ostrand und 1,5 m vom 
Schlagrand entfernt und 1 Netz am Ostrand 75 m vom 
Schlagrand entfernt. Das dritte Netz wurde am West­
rand 1,5 m vom Schlagrand entfernt aufgestellt. 1975 
wurde nur 1 Schlag ausgewählt und 2 Netze - etwa 
400 m voneinander getrennt, jedoch auf dem gleichen 
Rapsschlag - 1,5 m vom Schlagrand entfernt in den 
Boden gesetzt. 
Mit Hilfe dieser Methode war es zwar möglich re­
präsentative Werte für die Ermittlung des Flugverlau­
fes zu erhalten, jedoch ließ sich daraus kein repräsen­
tativer ökonomischer Schwellenwert ableiten, da das 
Fangergebnis von einer Anzahl schwer bestimmbarer 
Faktoren abhängig ist (Windstärke, Windturbulenz, 
Strömungsverhältnisse im Netzraum u. a.). 
Flugverlauf 
Der Flug begann auf unseren Fangschlägen 1971 am 
9. 5., 1972 am 8. 5., 1973 am 21. 5., 1974 und 1975 am
10. 5. Abgesehen von 1973 stieg um den 15. 5. die
Flugkurve leicht an. Im letzten Maidrittel wurde der
1. Flughöhepunkt der 1. Generation erreicht. Es folgte
dann ein Absinken. Anfang Juni stieg die Kurve wie­
der an und es erscheint dann der 2. Flughöhepunkt der
1. Generation. Dann setzte Ende der 1. Junidekade bis
Anfang der 3. Junidekade eine Flugpause ein, die Ende
der 3. Junidekade bis Anfang der 1. Julidekade von
einem Flughöhepunkt der 2. Generation abgelöst
wurde.
Das Bemerkenswerte des Mückenfluges waren die 
Flughöhenbündel Mitte Mai und Anfang Juni, die an­
schließende Phase geringerer Aktivität bis Ende Juni 
und der in der Mehrzahl der Jahre Anfang Juli klar er­
kennbare Flughöhepunkt der 2. Generation. Diese Ten­
denz trat jedes Jahr klar hervor, wenn auch die Stärke 
des Fluges in den einzelnen Jahren recht unterschied­
lich war. 
Um die unterschiedliche Stärke des Fluges am Schlag­
rand und in steigender Entfernung von diesem festzu­
stellen, wurden die Fangnetze 1972, 1973 und 1974 
1,5 m, 25 m und 75 m vom Schlagrand entfernt aufge­
stellt. Dabei konnten wir feststellen (s. Abb. 2), daß 
am Schlagrand die höchsten Mückenzahlen angetroffen 
wurden und daß die Zahlen zum Innern des Rapsschla­
ges hin abnahmen. Das gleiche stellten KÜHNE (1967) 
sowie SCHÜTTE und EGHTEDAR (1968) fest. 
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Abb. 2. Flugkurve Riechenberg 1972, Weibchen in 1,5 m, 
25 m und 75 m Entfernung vom Schlagrand. 
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Abb. 3. Flugkurve Riechenberg 1972, Männchen in 1,5 m 
Entfernung vom Schlagrand. 
An einer Fangstelle wurden 1973 Abweichungen der 
Fangzahlen in 1,5 m und 75 m vom Schlagrand beobach­
tet. Wir stellten fest, daß in der ersten Phase des Flu­
ges der Schlagrand stärker beflogen war als in 75 m 
Entfernung vom Schlagrand, also den bisher ermittel­
ten Werten entsprach. Die Zahlenwerte für den 2. 
Flughöhepunkt zwischen dem 28. 6. und 5. 7. ergaben 
dagegen ein Uberwiegen der Flugintensität im Schlag­
innern (75 m vom Schlagrand) gegenüber der Flug­
intensität am Schlagrand. 
Nach BUHL und SCHÜTTE (1971) werden die im Früh­
jahr auf den Vorjahrsraps schlüpfenden Kohlschoten­
mücken durch den Wind auf die benachbarten Raps­
schläge geweht, wenn auch ein Flug gegen den Wind 
und eine gewisse Lockwirkung der gelben Farbe des 
blühenden Rapses nicht auszuschließen ist. Die Stärke 
des Windes bestimmt die Menge der auf dem Rand 
des Schlages „anlandenden" Mücken, während die 
Richtung des Windes die „Landepiste" bestimmt. Da 
bei uns Westwinde vorherrschend sind, weist im Nor­
malfall die Westseite des Rapsschlages den stärksten 
Mückenbesatz auf. 
1974 herrschte auf unserem Kontrollschlag in Wöl­
tingerode jedoch Ostwind vor. Das auf der Nordost­
Seite des Rapsschlages am Rand aufgestellte Fang­
netz enthielt 3,2mal mehr Kor1lschotenmücken als das 
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Tab. 1. Fänge der Kohlschotenmücke 1971-1975. Geschlechts- Es sei hier nochmals darauf hingewiesen, daß die 
verhältnisse Fangnetze in der Höhe verstellbar waren und der un­
Verhältnis 
Männchen 
Weibchen 
Jahr 1. Genera-
tion
Minimum
1971-1973 1 : 1,4 
1974 1 : 13,7 
1975 1 : 41,0 
Verhältnis 
Männchen 
Weibchen 
1. Genera-
tion
Maximum
1: 8,0 
1: 46,0 
1: 44,0 
Verhältnis 
Männchen 
Weibchen 
2. Genera-
tion
Minimum
1 : 1,0 
1 : 3,0 
1 : 9,0 
Verhältnis 
Männchen 
Weibchen 
2. Genera-
tion
Maximum
1 : 4,0 
1: 32,0 
1: 40,0 
am Südwest-Rand des Schlages aufgestellte Fangnetz. 
1975 wurde auf einem Acker Raps angebaut, dessen 
Nachbarschlag 1974 mit Raps bestellt war. Mai und 
Anfang Juni wechselte die Windrichtung aus West und 
Ost ständig. Die Zahl der Kohlschotenmücken in den 
Fangflaschen war zu diesem Zeitpunkt am Ost- bzw. 
Westrand des Rapsschlages gleich. Ende Juni herrschte 
Westwind vor. Der Westrand des Rapsschlages ergab 
nunmehr eine Mückenfangzahl, die 4mal so stark war, 
wie die Zahl der Mücken in den Fangflaschen des am 
Ostrand gelegenen Netzes. Die bisherigen Ergebnisse 
betrafen nur die Mückenweibchen. Der Flug der Männ­
tere Rand des Fangnetzes laufend der Wuchshöhe des 
Rapses angepaßt wurde. 
Kohlschotenmücke und Kohlschotenrüßler 
Im Rahmen ihrer Untersuchungen haben SPEYER (1925), 
NoLTE (1954), BuHL (1957), CouLON und CounN (1963), 
SCHÜTTE (1964), SCHREIER (1967), PILNY (1970), DÖBERITZ 
(1973), FRITZ (1973) u. a. die Frage aufgeworfen, wie 
weit die Kohlschotenmücke allein in der Lage ist, die 
Rapsschoten anzubohren. Auch wir haben uns mit 
diesem Problem beschäftigt. 
Die mikroskopische Untersuchung des Ovipositors 
von Dasineura brassicae zeigt (s. Abb. 4), daß dieser 
aus 3 Teilen besteht, die teleskopartig ineinander ver­
schiebbar sind. Das Ende des vordersten dritten Teiles 
des Ovipositors ist löffelartig geformt (Abb. 5) und weist 
eine Anzahl von Sinnesgruben auf. Ferner ist er ebenso 
wie der zweite Teil des Ovipositors auf der Oberfläche 
mit einer Unzahl feiner Chitinzähnchen ausgestattet. 
Diese Chitinzähnchen sind wie die feinen Zähne einer 
Metallsäge oder die Zacken einer Feile in Reihen und 
regelmäßig angeordnet. Wir haben bei unseren Unter­
suchungen zur Biologie der Zwiebelminierfliege Phy-
chen der Kohlschotenmücke verlief parallel zu dem�----------------------­
der Weibchen (s. Abb. 3). Jedoch war das Verhältnis 
der Zahl der Männchen zu der Zahl der Weibchen in 
den einzelnen Jahren und Generationen sehr unter­
schiedlich. Auffallend war die an den einzelnen Fang­
stellen hohe Zahl der Männchen in den Jahren 1971 
bis 1973 im Gegensatz zu 1974 und 1975 (s. Tabelle 1). 
\\, '. \ \ 
•! 
Abb. 4. Dasineura brassicae Winn. Ovipositor des Weib­
chens. Meßebenen 1, 2 und 3 für Messungen der Ovipositor­
breite. 
Abb. 5. Dasineura brassicae Winn. Ovipositor des Weib­
chens, letztes Teilstück. 
tobia cepae (NIETZKE 1953) ähnliches festgestellt. Die 
Zwiebelminierfliege benutzt ihren Ovipositor wie einen 
Drillbohrer, um durch die harte Epidermis der Zwie­
belschlotte in das weiche Parenchym zu gelangen. Es 
ist nicht ausgeschlossen, daß auch die Kohlschoten­
mücke infolge der Oberflächenstruktur ihres Oviposi­
tors sehr wohl in der Lage ist, Rapsschoten selbstän­
dig - ohne vorherige fremde Hilfe - anzubohren. 
Wir haben Rapsschoten von 1,8-2 cm Länge, bei 
denen wir im Freiland die Eiablage der Kohlschoten­
mücke mit der Lupe beobachteten, entnommen und 
auf das Vorhandensein irgendwelcher Beschädigungen 
mit Hilfe des Binokular-Mikroskopes untersucht. Un­
beschädigte Schoten dieser Auswahl haben wir hal­
biert und auf Besatz mit Eiern der Kohlschotenmücke 
kontrolliert. Belegte Schotenhälften wurden dann nach 
den Methoden mikroskopischer Mikrotom- und Färbe­
technik präpariert und so geschnitten, daß die Bohr­
löcher der Kohlschotenmücken quer getroffen wurden. 
Messungen des Durchmessers des Bohrlochquerschnit­
tes mittels Mikroskop ergaben einen Mittelwert von 
5,3 µ. Weiter wurde die Breite des ausgeschobenen 
Ovipositors von Weibchen der Kohlschotenmücke in 
3 Meßebenen (s. Abb. 4) mikroskopisch gemessen 
(s. Tabelle 2). Schließlich haben wir noch Messungen 
des Querschnittes des Rüssels des Kohlschotenrüßlers 
an seiner dünnsten Stelle durchgeführt. Es ergab sich 
ein Mittelwert von 12,2 µ. Aus diesen Maßen ist er­
sichtlich, daß die Bohrlöcher mit einem Querschnitt 
von 5,3 µ niemals vom Kohlschotenrüßler stammen 
können, da sie kleiner sind als der Rüssel des Kohl­
schotenrüßlers an seiner schmalsten Stelle. 
Bei Feldbeobachtungen zur Zeit der Eiablage der 
Kohlschotenmücke haben wir an Rapspflanzen im Frei-
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Tab. 2. Durchmesser des Ovipositors der Kohlschotenmücke 
an drei Stellen 
Ovipositor Meßebene 1 Meßebene 2 Meßebene 3 
Meßgruppe Mittelwert Mittelwert Mittelwert 
inµ inµ inµ 
A 2,10 3,00 3,60 
B 2,25 3,00 3,30 
C 0,80 1,50 2,30 
land die Bohrtätigkeit der Weibchen an bis zu 2 cm 
langen Schoten direkt mit der Lupe (10fach) verfolgt, 
ohne daß sich die Weibchen in ihrer Bohrtätigkeit stö­
ren ließen. Wir konnten feststellen, daß der Ovipositor 
durch Auf- und Abwärtsbewegungen des Hinterleibes 
immer tiefer in die Schote eindrang und dann zum 
Zwecke der Eiablage für einige Zeit tief eingesenkt in 
der Schotenwand belassen wurde. 
Bekämpfung 
Eine ausreichende und wirtschaftliche Bekämpfung der 
Kohlschotenmücke kann nur durch eine gezielte An­
wendung von Insektiziden erreicht werden. Die Be­
kämpfung sollte erfolgen, wenn die Zahl der Kohl­
schotenmücken dem ökonomischen Schwellenwert von 
einer Kohlschotenmücke je Rapspflanze entspricht 
(BUHL und SCHÜTTE 1971 „Richtwert"). Auch Netz­
kescherfänge (BUHL und SCHÜTTE 1971) können einen 
Anhaltspunkt für den ökonomischen Schwellenwert 
darstellen. Mit Hilfe der von uns verwendeten Fang­
netze ist dies, wie schon eingangs erwähnt, kaum 
möglich. Die Fangergebnisse versetzen uns jedoch in 
die Lage, Flugbeginn, Dauer der Flugintensität und das 
Flugende zu ermitteln. Damit sind schon wesentliche 
Punkte für eine gezielte Bekämpfung gegeben. Der 
Zeitraum erhöhter Flugintensität der 1. Generation um­
faßt in unserem Raum im Durchschnitt der Jahre 24 
(23,5) Tage. Bei einer Wirkungsdauer der zur Zeit zur 
Kohlschotenmücken-Bekämpfung verwendeten Insekti­
zide von 3-4 Tagen müßten innerhalb dieses Zeitrau­
mes immerhin 8 bzw. 6 Behandlungen vorgenommen 
werden. Dies wäre jedoch nur dann notwendig, wenn 
jedesmal nach Ende der 3- bis 4tägigen Wirkungs­
dauer der ökonomische Schwellenwert durch erhöh­
ten Mückenzuflug erreicht wird. Unnötige Behandlun­
gen können erspart werden, wenn man sich durch 
Feldbeobachtung Klarheit über den Schwellenwert ver­
schafft. Eine weitere Kosteneinsparung besteht darin, 
daß - die Befallsverhältnisse im Schlagrand und im 
Schlagrinnern berücksichtigend - anfänglich Rand­
behandlungen vorgenommen werden, die etwa 30 m 
Randbreite einschließen. Bei Schlägen unter 80 m Ge­
samtbreite würde dies natürlich einer Ganzflächenbe­
handlung gleichkommen (KÜHNE 1967, 1970; SCHÜTTE 
urid EGHTEDAR 1968; THIEM 1968, 1970, 1971; HORNIG 
1974). Zum Zeitpunkt des Flughöhepunktes ist eine 
Ganzflächenbehandlung notwendig, da dann die Mük­
kenzahlen auch im Schlaginnern den Schwellenwert 
erreichen können (s. Abb. 2). 
Die 2. Generation der Kohlschotenmücke erschien in 
unserem Raum Ende Juni. Sie umfaßte in den Jahren 
1971-1975 einen Flugzeitraum von etwa 10 Tagen. 
Eine Bekämpfung ist nur dann notwendig, wenn zu 
diesem Zeitraum 1. noch viele junge Schoten vorhan­
den sind und 2. wenn sich aus der Beobachtung an 
Ort und Stelle ein Flug mit hoher Intensität beobachten 
läßt und der ökonomische Schwellenwert erreicht wird. 
Die Bekämpfung der 2. Generation sollte nur gezielt 
Nachrichtenbl. Deut. Pflanzenschutzd. (Braunschweig) 28. 1976 
NIETZKE, Zum Auftreten der Kohlschotenmücke 139 
vorgenommen werden, da hier u. U. eine Ganzflächen­
behandlung vorgenommen werden muß. 
In unserem Raum haben im Maximum 5 Spritzungen 
ausgerei\:ht, um die Kohlschotenmücke erfolgreich 
auszuschalten. Da mit der 1. Behandlung im allgemei­
nen auch der Kohlschotenrüßler erfaßt wird, bleiben 
die Bekämpfungsmaßnahmen noch im Bereich des 
Wirtschaftlichen. 
Eine Frage von besonderer Bedeutung jst die Frage 
nach geeigneten Geräten. Das Arbeiten mit Spritz­
aggregaten auf dem Rapsschlag während der Blüte 
und später ist wenig erfreulich, da das Fahren durch 
einen solchen Rapsschlag selbstverständlich Schäden 
verursacht, die allerdings im Vergleich zu starkem 
Kohlschotenmückenbefall im ökonomischen Bereich 
bleiben. In unserem Raum mit fast regelmäßigem Kohl­
schoten-Mückenbefall, wäre es daher ratsam, beim 
Drillen entsprechend breite Fahrgassen auszusparen. 
Eine Erweiterung der Spritzbreiten und damit Einspa­
rung von Fahrspuren ist möglich durch Einsatz von 
Breitwurfdüsen an den beiden Enden des Spritzgestän­
ges. Das Ideale wäre die Behandlung vom Fluqzeuq aus. 
Die Verwendung von Flugzeugen stieß jedoch bei uns 
durch die Grenzlage zur DDR auf kaum überbrückbare 
Schwierigkeiten. Die Verwendung von Nebelgeräten 
- auch in anderen Kulturen - ist in unserem Raum
infolge der klimatisch bedingten Besonderheiten immer
problematisch gewesen, so daß die Praxis schon lange
davon abgekommen ist. In unserem Raum sind daher
ausschließlich Feldspritzgeräte mit Breitwurfdüsen ver­
wendet worden*.
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